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Die Zeitung für das Zurzibiet und angrenzende Gemeinden

Heute mit

«Ein wichtiger Etappenerfolg»
Anfang Februar haben deutsche Politiker informiert, dass Baden-Württemberg  
und der Aargau eine Absichtserklärung für den Bau einer zweiten Rheinquerung 
unterzeichnen werden. «Die Botschaft» hat nachgehakt.

ZURZIBIET (tf) – Wenn am 21. April Ver-
treter des Kantons Aargau und der Lan-
desregierung von Baden-Württemberg 
in Waldshut-Tiengen zusammenkommen 
und die Absichtserklärung für den Bau ei-
ner zweiten Rheinquerung unterzeichnen, 
dann kann das (muss aber nicht) als politi-
sches Signal gedeutet werden. Felix Schrei-
ner, Mitglied des Deutschen Bundestages 
und Sabine Hartmann-Müller, Mitglied 
des Landtags von Baden-Württemberg, 
sind jedenfalls überzeugt davon, dass die 
Absichtserklärung endlich den notwendi-
gen Rückenwind bringen wird, den die Re-
gion für dieses Projekt benötigt.

Sie betonten in ihrer gemeinsamen Pres-
semitteilung von Anfang Februar, dass sie 
sich von Beginn an für den Bau einer zwei-
ten Rheinbrücke ausgesprochen und auf 
beiden Seiten des Rheins dafür geworben 
hatten. «Seit Jahren steigen die Verkehrs-
zahlen im Grenzverkehr deutlich an. Die 
vorhandene Infrastruktur kann den An-
sturm nicht aufnehmen. Wir brauchen drin-
gend eine Entlastung des Zollübergangs 
durch den Bau einer zweiten Rheinbrü-
cke», so die CDU-Abgeordneten damals 
wörtlich. Für die deutschen Politiker, das 
geht aus der genannten Pressemeldung 
deutlich hervor, ist klar, dass diese zwei-

te Rheinbrücke bei Waldshut-Tiengen res-
pektive Koblenz erstellt werden muss. 

«Gemeinsam zu lösende Aufgabe»
Der Kanton Aargau, der zu der geplanten 
Absichtserklärung keine Mitteilung ver-
schickt hat, wählt auf Anfrage eine vagere 
Formulierung. Zwar bestätigt die zustän-
dige Stelle des Departements Bau, Ver-
kehr und Umwelt (BVU), dass im April 
in Waldshut die Unterzeichnung einer Ab-
sichtserklärung geplant ist, ob darin wirk-
lich von einer zweiten Rheinbrücke die 
Rede sein wird, bleibt jedoch offen. Das 
BVU hält zum geplanten «Letter of In-
tent» wörtlich fest: «Es handelt sich um 
eine Erklärung der gemeinsamen Absicht 
des Kantons Aargau und des Landes Ba-
den-Württemberg, die Herausforderun-
gen im grenzüberschreitenden (Strassen-)
Verkehr als gemeinsam zu lösende Aufga-
be zu betrachten und Massnahmen zu ih-
rer Bewältigung zu entwickeln. Dies kön-
nen organisatorische, technische oder bau-
liche Massnahmen sein, wie beispielsweise 
neue Rheinübergänge am Hochrhein.» Es 
ist bekannt, dass zur Situation der Rhein-
übergänge grenzüberschreitende Gesprä-
che zwischen der Schweiz und dem Bun-
desland Baden-Württemberg stattgefun-

den haben. Wie das BVU unterstreicht, 
erarbeitet das Regierungspräsidium Frei-
burg (D) federführend eine grundlegen-
de Verkehrsstudie für die Grenzregion 
Hochrhein-Bodensee. Der Kanton Aar-
gau begleitet die Studie. Der Abschluss 
der Studie steht kurz bevor, die grenz-
überschreitende Abstimmung der Ergeb-
nisse ist angelaufen. Die Ergebnisse der 
Studie sollen noch im ersten Halbjahr 2020 
im Rahmen einer Verkehrstagung vorge-
stellt werden.

Aus aktuellem Anlass hat «Die Bot-
schaft» auch auf deutscher Seite bei Felix 
Schreiner zur bevorstehenden Absichts-
erklärung nachgefragt. 

Felix Schreiber, Sie sprechen in Ihrer 
Pressemitteilung von intensiven Ge-
sprächen mit Vertreterinnen und Ver-
tretern der Schweiz. Meinen Sie damit 
Gesprächen mit Mitgliedern des schwei-
zerischen Parlaments?
Als Vorsitzender der deutsch-schweize-
rischen Parlamentariergruppe im Deut-
schen Bundestag hatte ich im vergangenen 
Jahr eine Delegation aus dem Schweizeri-
schen Parlament zu Besuch in Berlin. Im 
Rahmen des Austausches habe ich auch 
Gespräche zum Thema der zweiten Rhein-

brücke geführt. Auf regionaler Ebene ste-
he ich auch im Austausch mit dem Kanton 
Aargau sowie in der Region selbst mit Ver-
treterinnen und Vertretern des Zurzibiets. 

Im vergangenen Mai haben Sie be-
kanntgegeben, dass es bezüglich einer 
zweiten Rheinbrücke auch innerdeut-
sche «Absprachen» gegeben hat, und 
dass eine allfällige Brücke ausserhalb 
des Bundesverkehrswegeplans umge-
setzt werden könnte. Was heisst das?
Mein beständiger Einsatz in der Ver-
gangenheit, der gemeinsame Druck 
aus der Region und die Beteiligung 
der CDU an der Landesregierung ha-
ben bewirkt, dass die Forderung einer 
zweiten Rheinbrücke in Stuttgart nun 
Unterstützung erhält. Im vergangenen 
Jahr habe ich erreicht, dass das Land 
aktiv wurde und im Austausch mit dem 
Kanton Aargau die genannte Absichts-
erklärung erarbeitet hat. 

Sie nennen die Landesregierung, die die 
Absichtserklärung unterzeichnen wird. 
Wissen Sie bereits, wer das sein wird?
Nach meinem Kenntnisstand wird Mi-
nisterialdirektor des Verkehrsministeri-
ums Prof. Dr. Uwe Lahl das Land ver-
treten. 

Kann die Bereitschaft, eine Absichts-
erklärung zu unterzeichnen, Ihrer Mei-
nung nach auf beiden Seiten als Ja für 
einen zweiten Rheinübergang interpre-
tiert werden?
Die Absichtserklärung zwischen dem 
Kanton Aargau und dem Land Baden-
Württemberg ist ein wichtiger Schritt. 
Noch vor Kurzem bestand keine Einig-

keit über die Notwendigkeit einer zwei-
ten Rheinbrücke. Das gemeinsame poli-
tische Signal ist deshalb für das weitere 
Verfahren ein wichtiger Etappenerfolg. 

Sehen Sie auf deutscher Seite noch Hür-
den, die zu nehmen sind auf dem Weg 
zu einer zweiten Rheinbrücke?
Das politische Signal mit der Unterzeich-
nung der Absichtserklärung gibt dem 
weiteren Verfahren einen wichtigen Im-
puls. Wir werden Schritt für Schritt den 
Weg weitergehen. Dabei wird nun zu klä-
ren sein, wie die Finanzierung gesichert 
werden kann und wie die Planungen am 
besten aufs Gleis gesetzt werden.

Mühlewegbrücke bald wieder offen
Die Sanierung der Mühlewegbrücke ist in der Endphase, jetzt geht es im Dorf  
mit anderen Bauprojekten weiter.

ENDINGEN (chr) – Noch versperren 
rot-weisse Absperrbalken den Über-
gang zwischen Marktgasse und Müh-
leweg. Seit August müssen Fussgänger 
und Velofahrer deshalb einen längeren 
Umweg in Kauf nehmen. Weil sie in ei-
nem schlechten Zustand war, musste die 
Mühle wegbrücke, auch «obere Surbbrü-
cke» genannt, abgerissen werden. Der 

Ersatzbau, in dessen Brückenbogen die 
Jahrzahl 2019 in den Beton eingegossen 
ist, bietet mehr Platz. So erhalten die 
Fussgänger ihr eigenes Trottoir und die 
Lastbeschränkung von 28 Tonnen, die 
wegen des maroden Zustands des Alt-
baus erlassen wurde, gilt künftig nicht 
mehr. «Und die Werkleitungen sind nun 
in der Brücke drin», erklärt Projektleiter 

Benjamin Probst. Damit sind sie besser 
zugänglich und auf die aufwendige Re-
paratur eines Lecks in der alten Fernwär-
meleitung, welche die Surb unterquert, 
kann verzichtet werden. 

Schon bald ist die Brücke wieder 
offen, die Umgebungsarbeiten laufen 
dann noch bis im Mai weiter. Es wird 
ein neuer Zugang zur Surb hinunter er-

stellt, und wo früher die Brücken waage 
stand, entsteht ein Platz mit Sitzgele-
genheiten und Bäumen. Die Mauer am 
Surbufer wird mit einem Geländer ge-
sichert. 

Neuer Fussgängerübergang
Etwa 400 Meter weiter unten, auf der 
Kantonsstrasse K284, im Bereich der 

Garage Cäsar, laufen seit fünf Wochen 
die Arbeiten für den neuen Fussgänger-
übergang Brühl. Dazu wird teilweise eine 
Lichtsignalanlage aufgestellt, die wäh-
rend der Stosszeiten durch einen Ver-
kehrsdienst gesteuert wird. 

Brückenprovisorium auf der 
Kantonsstrasse
Im April startet dann das Baudeparte-
ment des Kantons Aargau den Neubau 
der Kantonsstrassenbrücke über die 
Surb zwischen der Kreuzung von Hir-
schengasse, Winkelstrasse und Markt-
gasse und der Garage Cäsar. Damit der 
Verkehr während der Bauzeit möglichst 
ungestört weiterlaufen kann, ist ein Brü-
ckenprovisorium vorgesehen. Vorgängig 
wird ausserdem eine Pumpendrucklei-
tung erstellt, die unter der Surb hindurch-
führt. Sie ersetzt die seitlich an die abzu-
reissende Brücke montierte Leitung und 
führt künftig das Abwasser vom Pump-
werk Industrie in Lengnau zur ARA 
Surbtal in Unter endingen. 

Sechs Mehrfamilienhäuser  
und ein Bistro
Im Dorf werden in nächster Zeit vie-
le Wohnbauten realisiert: «Es gibt sechs 
Mehrfamilienhaus-Projekte, die schon 
im Bau oder mindestens bewilligt sind», 
sagt Gemeindeammann Ralf Werder. 
An der Brühlstrasse ist der Bau bereits 
weit fortgeschritten. Weitere Projekte 
laufen in der Brunnenwiese, am Müh-
leweg, im Rank und im Buck. Auch an 
der Marktgasse werden bald die Bag-
ger auffahren. 

Das Projekt der SE Immobilien AG 
aus Dättwil, deren Inhaber Erich Spu-
ler aus Endingen stammt, hat kürzlich 
die Baubewilligung erhalten, womit die 
Baulücke zwischen Marktgasse 5 und 13 
geschlossen wird. Neben 14 Wohnungen 
mit 2 bis 3 1/2 Zimmern sind auch Ge-
werberäume geplant. Wie seit Kurzem 
bekannt ist, wird die Tierarztpraxis Rü-
diger, die heute vis-à-vis in der ehema-
ligen «Chäsi» untergebracht ist, in den 
Neubau einziehen. Für den Gastrono-
miebetrieb, ein Café oder Bistro, wird 
noch ein Wirt gesucht. Insgesamt ent-
stehen im Lauf von etwa zwei Jahren 
etwa 50 Wohneinheiten, die Platz für 
etwa 100 bis 150 neue Einwohner bie-
ten. Gemeindeammann Werder freut 
sich über dieses «gesunde Wachstum» 
der 2500-Seelen-Gemeinde.
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Die neue Surbbrücke. Wo bisher rechts eine Waage stand, gibt es neu Sitzgelegenheiten und Bäume.


